
Geschichte der Juden in Luck und Luditz.

JLJie Juden von Luck (č. Luka) werden das ersten
mal schon um das J. 1198 erwähnt. Der Sage nach
Rollen sie, aus Bayern kommend, als Holzhauern die
sen Ort gegründet haben. U nter König Ottokar Pře
mysl, also ein Jh l. später, wurde voň den Juden ein
Bold verlangt, der in Form eines goldenen Kelches
geleistet wurde. Aus dem 12. und 13. Jh t . fehlen alle
N achrichten. Erst in den Jahren 1439—1459 finden
Wir wieder eine interessante N otiz. Ein Jude W a n e k
aus Weltwa, das heutige Mitwa, ist Lehehsmann, Be
sitzer eines Hofes. In der U rkunde wird erwähnt,
daß er eine jüdische Ändächtsstätte errichtete, so daß
schon damals mit Sicherheit auf eine jüdische Ge
meinde mit einem Minjau geschlossen werden kann.
D er dreißigjährige Krieg hat die Juden von Luck und
ihre G emeinde, insbesondere wegen der Pest, sehi
stark dezimiert.

Die Juden von Luck waren freie Juden, die es ver
standen, sich dauernd in die Gunst der Schloßherr
schaf t zu setzen, "während z. B. die Juden der Um
gebung in. Tönischen und Werschetitz diese Vorzüge
nicht besaßen. Luck war im Gegensatz zu dem nahe
gelegenen Lichtenstadt, wo sich der H andel konzen
trierte (vgl. a. a. 0.) eine Schulstadt und ein Ort der
Wissenschaft und Lehre. Im 18. und bis in die sieb
ziger Jahre des 19. Jhts. hatte Luck eine hehr. Schule,
eine jüd. Schule mit deutscher U nterrichtssprache
und eine jüd. U nterrealschule, deren Besucher ihre
Schulprüfungen in D uppau (č. Doupov) ablegen
mußten.

Noch im J. 1840 bezahlte die Lucker Judenge
meinde drei Lehrkräfte. Luck war auch eine Stadt
des Buches. Noch im letzten Viertel des 18. Jhts.
zählte man in L. sieben jüd. Buchbinder.

Bis zum J. 1838 lebte die Lucker Judengemeinde
ein mehr oder minder patriarchalisches Leben. Die
Judengemeinde war sehr groß und zählte 1850 1030
jüd. Seelen.

Im J. 1842 vernichtete ein verheerender Brand
viele H äuser, darunter auch den Tempel und viele
wertvolle U rkunden.

Dieses Unglück war auch ein Prüfstein im politi
schen Leben der G emeinde. Philipp K o h n, im Volks
munde Feiwel Kohn genannt, dessen Nachkommen
heute in Karlsbad, Prag, Pilsen, Zwittau, Teplitz und
D ux wohnen, sowie B u x b a u m, dessen Nachkom
men heute die bekannte Fabrikantenfamilie in Eipel
sind, wollten einen neuen Geist in die Judengemeinde
bringen, Bei den Wahlen v. J. 1850 siegten die Jungen
gegen Joachim G oldmann, den früheren Kéhillage
waltigen, dessen N achkommen heute in Karlsbad,
Teplitz und Wien wohnen.

Mit der Ära Feiwel Kohns begann auch der Auf
stieg der nichtjüd. G emeinde, der politischen •  Ge
meinde Luck. Feiwel Kohn wurde auch polit. Bürger
meister von Luck, dessen Geschicke er durch 28 Jahre
bestimmend beeinflußte. Er hatte überall Zutritt, bei

den geistlichen und politischen Landes  und Kreis
behörden und war Mitglied der Repräsentanz der
böhm. Landesjuderischaft. Das Dorf Luck wurde zu
einem Marktflecken erhoben, erhielt einen selbstän

. digen Markt, erhielt ein eigenes Postamt mit einem
jüd. Postmeister. Feiwel Kohn setzte den Brücken
bau durch, führte eine neue Straßenordnung ein, ließ
den Marktplatz ordentlich pflastern, kurzum die
Blüte der jüd. und nichtjüd. G emeinde Luck ist ihm
zu verdanken. U nter seiner Ära wurde der Tempel
erbaut, die Chewra Kadischa erhielt neue Statuten,
die sogar für Pilsen maßgebend waren. Mikwa und
Schlachtbank wurden renoviert und ausgebaut. Die
G emeinde hielt sich einen eigenen Prediger Israel
F r i e d l ä n d e r . Um diese Zeit erteilte auch der
tüchtige, aber ebenso strenge Leopold F r i e d l ä n
d e r in Luck.

G roßen Ansehens erfreute sich der große G elehrte
und Vorsteher der Jeschiba in L. Reb Meir U 11
m a n n.

Das Gesellschaftsleben war ein recht reges, die
Veranstaltungen zu Purim, Sukkot und Chanukka
waren weit und breit bekannt und besucht. Der Witz
bold der G emeinde war der Schammes Mathes
H a s c h , von dem noch heute Witze und humorvolle
G eschichten zirkulieren und nacherzählt werden.

Feiwel Kohn folgte dem Zuge der Zeit und verließ
mit seiner Familie im J. 1879, nachdem er von der
polit.' G emeinde zum Ehrenbürger von L. ernannt
wurde, Luck und mit ihm andere familienreiche Mit
glieder der G emeinde, wie Efraim L ö b l nach Prag,
die Familien G oldmann und Buxbaum.

Die N achkommen der Lucker Judengemeinde leben
in der ganzen Welt. Sie sind bedeutende Vertreter
des H andels, der Industrie, der freien Berufe — und
last not least — der Wissenschaft.

Die Familien B u x b a u m , K l a u b e r , G la u
b e r , Z e n t n e r und U l ' l m a n n und bedeutende
N achfahren der Familien K o h n , L ö b l sind aus
Luck hervorgegangen.

Mit dem Jahre 1880 beginnt der Abstieg und Auf
lösungsprozeß dieser alten Juidengemeinde.

Zur Erinnerung an die i. J. 1432 von dem jüd.
H ofpächter Wanek errichtete erste jüd. Andachts
stätte in L. fand am 18. September 1932 in L. eine
G edenkfeier statt und viele H underte von treuen An
hängern und Nachkommen versammelten sich in L.
Es war gleichzeitig eine Jahrhundertfeier, weil der
jetzige Tempel ein Werk dreier Männer, die selbst
weit und breit bekannt waren, nämlich Philipp Kohn,
N. Buxbaum und Ephraim Löbl, errichtet wurde. Es
war eine Familienfeier im schönsten Sinne des Wortes
die Feier e i n e r großen Familie, deren Mitglieder
von nah und fern herbeigeeilt waren. Den Mittel
punkt dieser erhebenden Feier bildete eine glanzvoll
gehaltene Rede des Rb. D r. Ign. Ziegler aus Karlsbad.
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Ein großer Teil der Juden siedelte sich auch in
dem nahegelegenen

LUDITZ (č. ŽLUTÍCE)
wo sich auch schon seit den ältesten Zeiten eine jüdi
sche Siedlung befand. In dem kleinen Archiv der Ge
meinde L. befindet sich ein Privilegium H einrich
des IV. von Plauen aus dem J. 1540, nach welchem
die Juden in der Stadt L. nicht mehr geduldet wer
den und die ansässigen Juden bis zu Georgi L. ver
lassen müssen.

Die Liste der ehemaligen Familianten von Luditz
befindet sich im Arch. d. Min. des Innern in Prag.
H err Rudolf Rosenzweig hatte die Liebenswürdigkeit
die Namen abzuschreiben. Es gab im ganzen 17 Fa

miliantenstellen. Die Namen
miliantenstellen waren:

Alter Name:
1. Salamon Löwy
2. Josef Löwy
3. Isaak Löwy
4. Isack Löŵ y
5. Wolf Löwy
6. Eleasar Lederei
7. Isack Wollner
8. Joseph Löbl
9. Joseph Böhm

10. Moyses Löwi
11. Wolf Hof er

der Inhaber dieser Fa

Neuer Name:
Salamon Moises
Joseph Antschel
ka k Moises
Isak Lip mann
Wolf Jakob
Jeremiáš Lipmann
Isak Moises

Joseph Herschi .

Wolf Joachim



Alter N ame:

12. Moises Schauer
13. N athan Stein
14. Jonas Engel
15. Jeremiáš Löwy
16. Mich! Kupfer
17. Kohrhorn Löwy.

Neuer Name:

Isaak Moises

Michl Jeremiáš,

Die Konstituierung der K. G. fand im J. 1875 statt
Man zahlte damals 89 jüd. Seelen. K. V. war Abraham
B a u m e l . Kassier J u li» H o ff e r . R g L MoriU

Die Gemeinde besitzt einen im J. 1883 erbauten
Tempel nebst angebauten Wohnungen für den Rb
und Lehrer und ein Lehrzimmer. Vor der Erbauung
des Tempels gab es in L. nur eine Betstube. Die Juden
von L. beerdigen ihre Toten auf den alten Friedhöfen
der Umgebung m N et chetia (č. Nečtiny) und Chiesch
3 t h K ?']i N a < *Abraham B ä u m l v e r s a h durch
i Jahrzehnte Leopold H off e r das Amt des K. V.
Sf T T M 2 6 R l a d T au m el. Als Rb. wirkte
50 Jahre Moritz H o f f e r und seit 1926 Bernhard
J n g 1. Die G emeinde zählt heute 79 Seelen mit 21
Steuerträgern.
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Dějiny Židů v Janovic ch nad tJhlavou.
Zpracoval

Karel Polák, Bezděkov.

[Nejstarš ho Žida v Janovic ch nalézáme v r. 1466.
Toho roku sem přišel Žid B a r o c h, který se při
kázal pod ochranu panu Oldřichu Janovskému z Ja
novic. V bezpečném listu ze dne 16. dubna t. r.
Oldřich Janovský prohlašuje podm nky, za nichž se
může s dovolen m královým Žid Baroch se svou če
led  v městečku J. usaditi. Ročně bude odváděti pá
novi 2 kopy grošů. Za to pán slibuje Židu i jeho če
ledi, kdyby se odstěhovali, na 3 m le •  glejt svůj 'bez
pečný dáti, dále že nebude Žida tisknouti ,k půjčkám
anebo k dán  peněz on, ani purkrab  ani který služeb
n k jeho. "Kdož by pak Židu byl dlužen a nechtěl
dluhu splatit i s úroky (lichvami), že pán „ jako dobrý
křes an" př padně jeho purkrab  dlužn ka ku placen
přinut . Pak po nějakém čase Židé z Janovic zmizeli,
nebo  po celé stolet  17. Židů v Janovic ch nenalézáme.

Koncem stol. 17. stěhuj  se znovu Židé do J. Bylo
to za týnecké vrchnosti Viléma Albrechta. Krakov
ského z Kolovrat, který držel nad Židy ochrannou
ruku a dosti jim přál. Nejbohatš m z prvn ch Židů
v J. usedlých byl. Abraham L ö b 1, Žid Janovský,
který se. připom ná v klatovských knihách mnoho
kráte co věř itel1) . D ne 13. ledna 1724 při sezeni
městské řady bylo sneseno: Poněvadž Abraham Žid
Janovský až posavade povinné pen ze za jemu svě
řené mobilia z pozůstalosti Fragnerovské neodvád ,
odkudž jest sneseno, aby se nejprve ještě napomenul
a potom, pokudžby zaplatiti nechtěl, k panu hejtmanu
Tejneckému připsán  o dopomožen  se uč in ilo 2) . Dne
13. března 1724 bylo sneseno v radě: Na to od JMti
p . baronky Dejmorvy strany Lebla odeslané psan , má
se odpově  odeslati a připojiti, že týž Lebl vše po
p rá a protož že bude zapotřeb , aby ten jistý Kosta
sedlák sem ad confrontandum (k výslechu) odeslán
h"yls). V sezen  rady dne 16. dubna 1731 bylo sne
seno: Po referirován  ,od p. Augustina Švarce, deše
nického purkrab ho, odeslaného připsán  strany toho
od Jana Pechana Abrahamovi Löblovi janovskému
Židu povinovaného, pak od Viléma Bartovice zapo
věděného, však neliquidirovaného dluhu, sneseno, by
jak .on, Jan Pechan, k složen  takových peněz k právu
purkmistrovského úřadu taky on, Vilém Bartovic
k likvidirorván  té zápovedi předvoláni byli, v čem
i taky jemu „půlgrab mu" odpověděno býti má.

V knize gruntovn 4) statku janovického nalézáme
následuj c  židovské chalupy:

1. Chalupa židovská, na které byl H i c z i k již roku
1721 a rovněž i roku 1724. Zůstával na n  se svým
synem a platil činže vrchnosti 18 zlatých 5).

2. Panská chalupa, na které zůstával ještě r. 1722
Riemer a platil ročně 3 zlaté činže. Dne 4. května
1722 koupil tuto chalupu kontraktem Žid Löbl E ze
c h i e l , kterému pak přináležela. Do důchodu hotově

složil 60 zlatých. Ochranného platu (Schutzgeld) od
váděl vrchnosti 12 zlatých. R. 1724 však měl tuto
chalupu zase Riemer °).

3. Chalupu Severina Řepy, která r. 1722 byla pro
dána od milostivé vrchnosti A b r a h a m u Židu za
30 zlatých. K chalupě náleželo 2% strychu pol . R.
1723 hýly pen ze (30 zl.) hejtmanem panstv  týnec
kého rozděleny na sedm d lů po 4 zlatých 17 krejc. a
1 denáru dědicům Severina Řepy, Martinovi, Henri
chovi, Lidmile, Hance, Kateřině, Jiř kovi a Linhar
t o vi7) . ' . v : ..; . ..• .
, 4. Chalupa od vrchnosti zbudovaná, v n ž se maso

sekalo, ze které Žid platil janovickému šenkýři Karlu
Klementovi ročně 19 zlatých „F leischbank". Karel
Klement je pak odváděl vrchnost i8) . ' ." ;

5. Panská y i n o p a 1 n a, na které r. 1722 byl Žid
a měl platit z n  ročně 12 zlatých. Bezpochyby však
dlouho na n  nebyl, nebo  zápis tento byl přetržen 9) ,

6. Hanouškovská chalupá,; kterou po Ondřejovi Šm
dovi za 160 zlatých od hejtmana Bernarda Rumplera
dne 8. ř jna 1723 koupil Abraham L ö b l 1 0 ) .

R. 1723 bylo vládou nař zeno extra sč tán  Židů,
v kterém se uvád  Salomon H e r r s c h 1 „von Ge
schlecht Israel", 30 lety, který má od vrchnosti kou

,pěnou chalupu a plat  z n  ročn  kontribuce 8 zlatých,
činže vrchnosti 16 zl., z výseku masa odvád  ročně
50 zlatých 11) .

Dne 24. července s povolen m vrchnosti Václav Sin
terhof prodal chalupu Moisesu E z e c h i e l o v i ,
Židu v Janojvic ch, za 90 izlatých, kteroužto sumu
hned složil12) .

R. 1742 koupil Abraham Löbl z Janovic, obchodn k,
dům v Nýrsku v tak zv. „ Judenwinkél", který v roce
1771 obdržel č. VII , který roku 1756 svému synu
Schmulovi (Samuelovi) Abrahamovi J a n o v i c k é
m u přenechal, poněvadž druhý syn Meier Abraham
roku 1749 dům později označený č. XVIII od Khanny
Oesterreicherové koup  obdržel. Tito oba bratři tvo
řili obchodn  společnost, která se jmenovala „Meier
und Samuel Janowitzer", a pak po smrti bratra Meiera
„Samuel und Meier Janowitzer seel. Erben". Tato
firma dlouhého trván  neměla, nebo  již r. 1790 uza
vřel Samuel Abraham Janovický se svými dvěma syny
Volfem a Abrahamem společenskou smlouvu v ob
chodu s vlnou a peř m na šest let. — J. Blau: D er
böhmische Bettfedernhandel, Mitteilungen, Jahrgang
1931, Heft 1—2.

V knize gruntovn  daně pro obec janovickou dle
jednotlivých kontribuentů z r. 179013) nalézáme na
č sle I Samuela A b r a h a m a , u něhož obnášel celo
ročn  výnos gruntovn  daně 4 krejc, na čp. I I nalé
záme Rub na N a t h a n a , u něhož výnos činil 1 krejc,
na čp. I I I Isaka J o a c h i m a (3 krejc) , na čp. V žid.

1 1 Janoir tz a.d.A. 1


